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Die letzte Entscheidung.
Erfolg der Reichsregierung.

X Berlin, 14. April.

Reichstag herrschte am Montag eine ungewöhnliche
irA "g. Um 10 Uhr wurde die Vollsitzung eröffnet, in der
Hcfi-e ^ cilul9 der am Samstag mit schwachen wechselndenLrwten angenommenen Deckungs- und Agrarvorlagen zur
“S steht.
Q[

lî .̂ dezeit ist den Parteien je anderthalb Stunden zugebrl-
Parteien waren eifrig bcnmht, um die fehlenden Abgc-
3»»t Abstimmungstag heranzubringen. Nachdem am

.? 00,1  den Sozialdemokraten 24 Abgeordnete gefehlt
wirser Partei jetzt gelungen, bis zum Beginn der

H ,n! Beratungen zwölf von den Fehlenden hcranzuschaf-
Hz,. :"i> hat die Debatte solange hingezogen, bis die lebten
^ . °'c telegraphisch hcrbeigerufenen Abgeordneten hcrange-habcn.

den Abstimmungen nach der dritten Lesung der
■ii(t i l 9 svorlage  u n d des  A g r a r p r o g r a in m s
tij, ĉhautagssitzung wurde der Gesetzentwurf über Benzin-

c nzolzoll  Angenommen, bei der A gr a r r e f o r m
iiu "äs Junetim zwischen Finanz- und Agrargesetzen in

Abstimmung nach bcn Beschlüssen der zweiten Lesung
Kleber die Roggenprcisregelung  wurde auf

(i(L bcr  Kommunisten namentlich abgestimmt. Von insgc-
waren 454 Abgeordnete anwesend. Mit 261 gegen

s,,7«N!'icn wurde die entsprechende Position des Zolltarifs
i ^ men. Mit 260 gegen 193 Stimmen wurde auch die

der Vorlage über den Weizen- und Spclzzoll auf-
* cvnlten

k
i[l c weitere namentliche Abstimmung fand über den
StJj 0*• statt . Er wurde mit 260 gegen 194 StimmenMinen.

komunistischer Antrag, ein zollfreies Gefrierflcisch-Kon-
?^ hon 140 000 Tonnen einzuführen, wurde mit 263 gegen

""mnien abgelchnt.
V-
‘«F

t«urbc mit 230 gegen 224 Stimmen angenommen. Die
Nationalen stimmten hier getrennt. Das Ergebnis ivurde

größter Spannung wurde die Abstimmung über die
"und Zucker ste ne rnovelle  vorgenommen. Dier '

J{- - t
Bewegung ausgenommen-

i? i> .
- Regierung mit 46 Stimmen in der Mehrheit.

Erledigung der übrigen Zollpositionen folgte die
llnmnng über die Zollnvvelle, die nunmehr den

%' ,ln!* Benzolzoll , die Agrarreform und die Bestimmung
st-' Agrar- und Finanzreform gleichzeitig in Kraft
ptbei 1c®cn bnö  besetz stimmten nur die Kommunisten,

"traten und Nationalsozialisten, während die Dcntsch-
c”. geschlossen für das Gesetz eintratcn. Die Vorlagen

st,. 250  gegen 204 Stimmen angenommen. Danrit sind
'"gen endgültig erledigt.

lzu hes über
"gsbericht.)

^erzähl und Lebenshaltung.
M̂ stschrift„Wirtschaft und Statistik", hcrausgegcben von

Rcichsamt, hat im verflossenen Jahr damit bc-

hcs über den Verlauf der Reichstagssitzung siehe

,)' f «mtltchc Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen auZ
^ E •*̂ 27/28 für Arbeiter -, Angestellten-  ü n d

h a n s ha  l t e anzustellen. Von besonderem Jnter-
eine Zusammenstellung sein, die darzulegen versucht,

^Einfluß der Kinderzahl  auf die Ausgaben-
.9 in Arbeiterhaushaltungen " ist.

tŝ s/ho werden die verschiedenen Schwierigkeiten bei deri 'stnd _ _ MW
HEjCh Berechnung betont, daß B. einer größeren Kinder
, ein größeres Einkommen entspricht, daß der Ver

Nahrungsmitteln bei Kindern verschiedener Alters'
sttdh? falls verschieden ist. Um einen einigermaßen richtigen
ft, : äu bekommen, werden deshalb von 896 Berichten 218

°nimen, deren Berichterstatterein Einkommen zwischen
i n/liOo Mark und Kinder nur unter 15 Jahren haben. —

"sie
^stne)
st-, jst

man zu folgendem Ergebnis:
Sender Kindcrzahl geht der Verbrauch

bei Butter , Eiern, Fleisch und
je Vollpcrson
Flcischwaren,

, .. . . Gemüse, Weißbrot und Weizcnkleingcüäckzurück;
Pitt' l?tau=1

der Verbrauch an Schmalz und Margarine,
Misch- und Schwarzbrot sowie Kartosseln. Das

^Butter , Eier, Fleisch und Fisch zu den Haupt-_ , ^ ^ U.v.,», 0„ „v„ _ ^
\ net  Eiweißstoffe gehören, daß in den untersuchten Haus-
ii), Fut wachsender Kinderzahl eine Verschlechte-

Beschaffenheit der Ernährung cintritt.
^ !tei Echrauch an Genußmitteln (alkoholische und
^ ->It!,Getränke, Tabak, Zigarren, Zigaretten) wird nur je

"»h stochtet, da der Anteil der Kinder sehr gering, bzw.
bw n,ird. Die durckiicknittlicben Aufwendungen für

alkoholische Getränke gehen von 97 Mark in den Haushaltungen
ohne Kinder auf 62 Mark in den Haushaltungen mit vier bis
sechs Kindern zurück. Wenn man annimmt, daß die größeren
Kinder in einem gewissen Umfange doch an diesem Verbrauch
beteiligt sind, dnr tc der Rückgang des Verbrauches ni Wirklich¬
keit bei den Eltern etwas größer sein als die Zahlen erkennen
lassen. Auch Lei den durchschnittlichen Ausgaben für Zigarren
usw. ist die Tendenz zu erkennen, den Verbrauch mit wachsender
Familiengröße einzuschränkcn.

Unter den sonstigen Lebensbedürfnissen zeigen die Aus¬
gaben für „Vergnügungen, Unterstützungen und Geschenke an
nicht zum Haushalt gehörige Personen" einen deutlichen Rück¬
gang.  In je einer Familie der beiden kinderreichsten Familien-
gruppen sind für Vergnügungen überhaupt keitze Ausgaben nach¬
gewiesen. Da bei den übrigen die Kinder an den Aufwendungen
für Vergnügen (z. B. Zirkus, Kino) nicht ganz unbeteiligt sein
dürften, ist die tatsächliche Einschränkung, welche die Eltern sich
aufcrlegen, wahrscheinlich noch größer als aus •bcr Ausgaben¬
minderung je Haushalt hervorgeht.

Der Rückgang der Steucrbeträgc  mit wachsender
Kindcrzahl bringt einige Erleichterung; von der kinderreichsten
Familicngruppe, 23 Haushaltungen, haben sieben keine Steuer
entrichtet. — Die Ausgaben für Wohnungsmiete  werden
nicht wesentlich  von der Kinderzahl beeinflußt; es nimmt
also die Wohndichte jeweils zu. Auch bei den Ausgaben für Be¬
kleidung und Wäsche ist in der Hauptsache eine Verschiebung
fcstzustellen, keine bedeutende Erhöhung des Gesamtbetrages.

Auffallend sind die Summen, die für Bildungszwecke
ausgcgcbcn werden; sie erhöhen sich von 47 Mark in den Familien
ohne Kinder, auf 65 bis 73 Mark in den Familien mit ein und
zwei Kindern. In den Haushalten mit drei bis sechs Kindern
verringern sich diese Ausgaben je Haushalt auf 56 bzw. 59 Mark.
Zur Erklärung muß man annehmen, daß bei kleinerer Kindcrzahl
der vermehrte Bedarf z. B. an Ernährung durch Einschränkungen
auf anderem Gebiet als dem der Bildung gedeckt wird. Erst bei
größerer Kinderzahl müssen die Ausgaben für Bildung — ähn¬
lich auch für Erholung — beschränkt werden.

Die Ergebnisse der Statistik sind im allgemeinen nicht über¬
raschend, geben jedoch zum Nachdenken reichlich Anlaß. So sehr
is gegenüber dem wachsenden Egoismus der einzelnen wünschens¬
wert ist, daß die Eltern und die, die cs werden wollen, lernen,
für das Wohl ihrer Kinder Opfer zu bringen, ebenso ist es im
Interesse des Staates , des Volkes, daß kinderreichen Eltern Er¬
leichterungen für die Erziehung des Nachwuchses gewährt wer¬
den, damit gesunde, lebenstüchtige Staatsbürger heranwachsen
können.

Letzte Nachrichten.
Sigurd Ibsen -st.

Freiburg, 15. April. Der frühere norwegische Minister¬
präsident Sigurd Ibsen , ein Sohn Henrik Ibsens , ist im Alter
von 71 Jahren gestorben.

Raubmord an einem Bergführer.
Gablonz, 15. April. Auf der Landstraße bei B ö h m i sch-

Aicha wurde die blutüberströmte Leiche des 43 Jahre alten
Bergführers Josef Lorenz aufgefunden. Es handelt sich um
einen Raubmord. ^ Die Täter , zwei jugendliche arbeitslose
Fleischcrgehilfen Schamal und Hauser, sind bereits sestgc-
nomtnen worden. Die beiden hatten Lorenz, als er nach Mitter¬
nacht aus einem Gasthause hcimgchcn wollte, überfallen, nieder-
gestochen und ihm 120 Kronen geraubt.

Schlußsitzung der Flottenkoiifcrenz am Ostcrdiensfag.
London, 15. April. Aus der Vollsitzung der Flottenkonferenz

wurde beschlossen, die für Donnerstag dieser Woche vorgesehene
Schlußsitzung zur Unterzeichnung des Vertrages auf Dienstag
nächster Woche zu verschieben, da die beiden für die VcrtragS-
fonnulierung verantwortlichen Ausschüsse ihre Arbeiten bis
Donnerstag nicht beenden können.

Sie GrnndstncksgeschSste der Stadt Berlin.
Tic Krankheit des Stndtratcs Busch.

Im Befinden des in der vorigen Woche operierten früheren
GladtratcS Busch, dessen Rolle in den Grundstncksgeschäften der
Stadt Berlin in den letzten Tagen im Untersuchungsausschuß
des Preußischen Landtages viel erörtert wurde, ist, wie eine
Berliner Korrespondenz erfährt, am Samstag eine nicht unbe¬
denkliche Verschlechterung eingetreten.

Der brhaudelude Arzt hat Busch, der sich besonders über die
Verhandlungen des Ausschusses außerordentlich erregt hatte,
neuerdings jeden Besuch, sogar den der Familienangehörigen,
untersagt. Wie verlautet, wird sich Busch noch einer zweiten
Operation unterziehen müssen, die bei dem geschwächten Zustand
des Kranken zu Bcsürchtungen Anlaß gibt.

Schweres(MenmtglM in Recklinghausen
Drei Tote, drei Schwerverletzte.

Im unterirdischen Betrieb der Zeche Recklinghausen I/IX
in Recklinghausen  gab beim Losgchen eines Sprcng-
schusses im Flöz Sonnenscheinabermals, wie schon vor einiger
Zeit , das Gebirge nach, wobei drei Bergleute getötet und drei
weitere schwer verletzt wurden. Wie mitgctcilt wird, handelt (s
sich um eine explosionsartigeErscheinung im Revier VII des
Flözes Sonnenschein, in einem Streben , der mit acht Mann
belegt war. Durch die Explosion weirdcn die Kohlen hcraus-
gedrückt.

Zwei Bergleute waren sofort tot, ei» dritter starb auf dem
Wege zum Krankenhaus. Drei weitere wurden schwer und einer
leicht verletzt. Die llrsachc des Unglücks ist bis jetzt völlig
unbekannt. Eine Schlagwetter- oder Kohlenstaubexplosion dürfte
nicht in Frage kommen, da hierfür jegliche Anzeichen fehlen.
Man .nimmt an, daß das Gebirge sich abgcsetzt hat.

Zwei weitere tödliche Unfälle ereigneten sich auf der Zeche
Schlägel und Eisen in L a n g c n b o chu m. Ein Bergmann
geriet nnrcr hcrabfallendc Gesteinsmassen, unter denen er er¬
stickte. — Auf einem anderen Schacht derselben Zeche kain
während des Schichtwechsels ein Bergmann dadurch zu Tode,
daß er einem Zuge ausweichen wollte und mit dem Kopf an
die Starkstromleitung geriet.

22  Bergarbeiter in Amerika durch einen
Schachteinstnrr verschütte!.

17 Leichen geborgen.
Auf einer der Pacific-Coast-Coal-Companie gchörcndcu

Grube in der Nähe C a r d o n a d o s im Staate Washington
ereignete sich eine schwere Explosion, durch die ein Teil eines
Schachtes zum Einsturz gebracht wurde. 22 Bergarbeiter
wurden verschüttet. Bisher konnten 17 Leiche» geborgen Wer¬
nen. Es besteht keine Hoffnung, die restlichen fünf Verschütteten
»och lebend zu bergen.

Mrliich ein modernes Krankenhaus.
Die neueste» Fortschritte in der Krankenpflege.

In L e i p z i g- S chl eu ß i g soll noch in diesem Jahre
mit dem Vau eines modernen Krankenhauses mit 10 0 0 Bet¬
ten  begonnen werden, das in mehr als einer Hinsicht die all¬
gemeine Aufmerksamkeit beanspruchen darf. Der ausschließlich
ans die praktischen Bedürfnisse der Krankcnbehandlung und
pflege eingestellte Innenausbau wird eine Reihe bedeutungs¬
voller Neuerungen bringen. Das „Deutsche Kranken-
I, c i m" wird eine große Anzahl von Sälen aufwcisen, die durch
Zwischenwände in lauter gleich große, bis zu acht Betten ent¬
haltende Zimmer aufgeteilt sind. Ein Hcraustreten auf den
Korridor ist zum Betreten des Nachbarzimmers nicht erforder¬
lich, da ein Zimmcrgang nnt entsprechenden Türen durch alle Ab¬
teilungen führt. Die Kranken werden streng in Leicht-, Mittel-
nnd Schwcrkrankc geschieden und mit fortschreitender Besserung
von Abteilung zu Abteilung verlegt. Ein Matratzengestell, das
vom Bett über ein Rollgestcll zum anderen Bett geschoben iver-
den kann, erübrigt das Umbcttcn.

Sämtliche Betten können durch Vorhänge gcwistcrmaßen
«i Bettkabinen voneinander getrennt werden, so daß der Kranke
sich nugciiicrt an dem h i n t e r j c d c m Bett e i n g c b a n -
t c ti Waschtisch  mit fließendem heißem und kaltem Wasser
betätigen kann. Wandschränke dienen zur Unterbringung der
Kleidungsstücke usw. des Kranken.

Die Beförderung der Wäsche erfolgt über die Korridore in
Elektrokarren,  die vor Durchrcichlnken Halt machen und
den Bestand in den in die Wände eingebauten Vorratsschrün-
kcn ergänzen bezw. die gesondert nufbcwahrtc Schmutzwäsche
entfernen. Die Fußböden sind nach einer Abflußseite hin ge¬
neigt, so daß sie mühelos gereinigt werden können. Fahr¬
bare Badewannen  können jederzeit anstelle eines Bettes
eingestellt werden.

Die Pflcgcschwcstcrn verlassen die Krankenzimmer während
der Dienstzeit überhaupt nicht; sie können sich in einem ver¬
hängten Durchgang mit Telephon, Schreibtisch usw. aufhalten.
Trotzdem ist eine neuzeitliche Rufanlagc und — eine ganz
neue Einrichtung — eine zentrale Lanschanlage  für
die Nacht vorgesehen, die cs ermöglicht) jedes Geräusch im
Krankenzimmerabzuhören.

Tie Speise» werden mit einer modernen Kreis-
t r a n s p o r t a n l a g e mit horizontalen und vertikalen För¬
derbänder» von der Küche bis zu jedem einzelnen Zimmer ge¬
bracht. Die fünfmal täglich in Gang zn setzende Einrichtung
dient auch der Zubringung von Apotheke und Kleiilmatcriat-
lagcr. Die Anskunftscrtcilnng  über das Befinden
der Kranken erfolgt durch eine über alle Kranken laufend unter¬
richtete Aust»nftszcntralc mit besonderem Telephonanschluß.

Auch die Aufnahme- und Wartcräume sind nach ncnzcit-
lichen■Gesichtspunkten durchgcbildct. Schwcrkrankc konnnen so¬
fort ans eine Nollmatrahc, die in einer geschloffenen Koje aus¬
gestellt wird, bis der .Kranke behandelt werden kann. Leicht-
kranke empfangen Besuche in großen E r f r i schu n g s r ä u -
m c n, in denen sie bei den ihnen erlaubten Erfrischungen mit
ihren Angehörigen plaudern können.
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Maies
Flörsheim a. M . den 15. April 1030

Eine Versammlung der Sparer fand am Samstag
abend im Sängerheim statt . Der Besuch war bei Weitem
nicht mehr so stark, wie in den ersten Versammlungen.
Ein gewisser Fatalismus hat sich der Beteiligten bemäch¬
tigt . die von dem gewiß ihre Sache nicht kordernden Ge¬
danken beherrscht sind : An dem Unglück ist doch nichts
mehr zu ändern . Herr Zosef Müller leitete die Versamm¬
lung . DieDebatte war sehr ausgedehnt und brachte man¬
ches Neue zur Klärung der Situation . Besonders wurde
dem Gedanken Ausdruck gegeben, datz iciei 6patc : uni
an der Sache Interessierte Wahrnehmungen , die zum Besten
der Eesamtgläubiger dienen , unverzüglich dem Konkurs-
vermalter mitteilen . Persönliche Verantwortung braucht
deshalb Niemand zu übernehmen . Es mutz aber allen
entsprechenden Fällen nachgegangen werden , um auch so
noch zu retten , was zu retten ist. Es wurde noch be,chlo>-
sen Herrn Dr . Doesseler als Konkursverwalter beizube¬
halten . ebenso wird die bestehende Sparerkommlsiion für
den neuen Gläubigerausschutz gewählt . Schlutz der Ver¬
sammlung 10.45 Uhr.

Vesitzwechsel. Das Wohnhaus des HerrnPetsrDörrhofer,
in der ' Brunnengasse , dahier , ist an Herrn Phil . Hahn
übergcgangen!
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Line Stenotypistin gesucht.
Man spricht so viel von der Not der kaufmännischen Ange.

stellten, ohne sich doch ein rechtes Bild von den großen materiellen
und seelischen Schwierigkeiten machen zu können, in die weite
Kreise der Angestelltenschaft durch den radikalen Abbau geraten
sind. Ein erschütterndes Bild ergibt sich aber erst dann, wenn
man in irgendeiner Zeitung eine kaufmännische Kraft sucht und
die cinlaufenden Bewerbungsschreibensichtet. „Eine Steno¬
typistin gesucht", lautete — auf kurze Formel gebracht— das
Inserat , daß der Schreiber dieser Zeilen ein einziges Mal in
Truck gegeben hatte, um eine kaufmännische Kraft in seine
Dienste zu nehmen. Zwei Stunden nachdem das Inserat gedruckt
war, liefen schon vier Offerten ein, die sich am nächsten Tage zu
einem gewaltigen Berg von Briefen erhöhten. Insgesamt be¬
warben sich 126 Damen um die Stelle. Damen in allen Lebens¬
altern, vom Lehrmädchen im dritten Lehrjahr bis zur Steno-
typistin an der Grenze des Greisenalters. Ebenso verschieden
war die soziale Schichtung der Bewerberinnen. Da war das
Mädchen, dessen Eltern einst bessere Tage gesehen hatten, ebenso
oft vertreten, wie die brave Tochter des Arbeiters, die zum
Lebensunterhalt der Familie beitragen muß. Und aus allen Be¬
werbungsschreiben klang es immer wieder: wegen Abbau zum
Stellungswechsel gezwungen, Konkurs der seitherigen Firma,
Betriebsstillegung usw. Einige Grotzsirmen stellten sogar drei,
vier und mehr Bewerberinnen aus ihrem entlassenen Personal,
ein Zeichen, mit welcher Schärfe in der Industrie und im
Handel das Personal augenblicklich reduziert wird.

Menschenschicksale rollen beim Lesen dieser Offerten vorüber;
126 wären froh, einen Broterwerb zu finden und nur eine ein¬
zige bekommt als Glückliche die Stelle. Manche Bewerbungs¬
schreiben erschüttern durch ihre Tragik, wenn z. B. ein zwanzig¬
jähriges Mädchen erklärt, cs sei die einzige Ernährerin der
tuberkulösen Mutter und zweier kleiner Geschwister; oder wenn
eine 60jährige alte Dame darum bittet, doch ihr die Stelle zu
übertragen, damit sie tagsüber einen warmen Rauni habe. Anf¬
allend oft findet man leider auch die Mitteilung, daß die Bc-
merberin. um überhaupt unterzukommen, bereit sei. unter den
tariflichen Sätzen cinzutrcten; wieder andere wollen für Esse»
und Trinken arbeiten. , . „ , , , , „

% den meisten Bewerbungsbriefen liegt soviel ehrlicher Ar.
beitswille und die Sehnsucht nach einer einigermaßen annehm-
baren Stelle, daß man wirklich bedauern muff, fvviel willige
Arbeitskräfte beschäftigungslos ihrem Schick,al überlassen zu
müssen.

Vieles wäre in diesem Zusammenhang zu sagen, denn leder
der 126 Bewerbungsbriefeumschließt im Grunde ein tragi,chc^
Menschenschicksal, und der ehrliche Wille, Arbeit und Lebens¬
unterhalt zu erstreben, läßt in verstärktem Maße den Wunsch
laut werden, daß die allgemeine wirtschaftliche Depression einer
baldigen Erholung des WirtschaftslebensPlatz macht.

Ein guter Ruf ging unserer Kickerself voraus . Herz¬
lich wurde sie in Limburg von den Verbandsbrudern be¬
grüßt und ausgenommen . Die Vorbedingungen für ern
wahres Freundschaftsspiel waren dannt gegeben. So kam
es auch, datz die Zuschauer , die das Spielfeld umsaumten.
ein echtes D. I . K. Spiel zu sehen bekamen an dem man
sich erfreuen konnte. Ritterlich wurde auf beiden Selten
um den Sieg gekämpft. Die erste Spielhalste gestaltete
sich vollkommen ausgeglichen . Limburg hatte vielleicht
etwas mehr vom Spiel . Trotzdem kann es nicht verhln-
dern , datz Flörsheim nach feiner Kombination durch seinen
rechten Läufer in Führung geht. Der Platzbesitzer drang
nun energisch auf den Ausgleich und wird überlegen.
Noch vor der Pause sind seine Bemühungen mit Erfolg ge¬
krönt . Der Rechtsaußen verschafft den Platzherren den
Ausgleich . Nach dem Wechsel dominiert die Kickerself
und ' diktiert das Tempo . Wunderschön spielt sich der
Sturm immer wieder durch die gegnerische Deckung, aver
der Mittelstürmer kann sich zu keinem gesundem -porschutz
aufraffen . Klare Chancen bleiben unausgenutzt . End¬
lich gelingt es dem Fl . Halbrechten seiner Mann,chaft
wieder die Führung zu geben die sie auch bis zum Schluß
hält . Mannschaft '. Süiichlel , Schäfer , Wit ekind A., Richter.
Ruppert Jäger , R . Martini , Rauschkolb, Wittekind , W.
Latzmann , E , Latzmann , I . ^ Se-

Ein großer ergreifender Sitten -Film Paragraph 182
Minderjährig läuft am Mittwoch abend im Gloria -Palast
eine Warnung für die Jugend . Als Beiprogramm lauft
ein großer Prunkfilm „Salambo ."

Das „Deutsche Frischei" als Neuerung im Lebensmittelhan¬
del . Wie wir erfahren , hat der Deutsche Landwlrtscyaftsrat
den Beschluß gefaßt , eine bemerkenswerie Neuerung nn
deutschen Eierhnndel zur Durchführung zu bringen , die
dessen Standardisierung und Rationalisierung bedeutet.
Bereits in absehbarer Zeit werden nämlich alle deutschen
Hühnereier , welche den Bestimmungen des Deutschen- Land¬
wirtschaftsrates entsprechen, mit einem Garanttestempel

Deutsches Frischei" versehen zum Verkauf gelangen . Das
ist sehr zu begrüßen und wird zweifelsohne zu einer
Steigerung des Verbrauchs führen . Ähnlich liegen die
Dinge auch bei anderen Lebensmitteln , bei denen es den
Käusern darauf ankommt , garantiert frische Ware zu be¬
kommen, wie dies auch bei Butter und Margarine der
Fall ist. Die vereinigten Rama - und Blauband -Werte
haben dem Rechnung getragen und versehen heute schon
jedes einzelne Stück mit dem Garantievermerk , der dem
Käufer frische Qualität gewährleistet Diese Neuerung
hat sich nach übereinstimmendem Urteil der Verbraucher
sehr gut bewährt und es ist deshalb erfreulich , wenn an¬
dere ' wichtige Zweige des Lebensmittelhandels auf dem
hier beschrittenen Wege zu folgen gedenken.

die Arbeitszeit gekürzt wird zum Wähle der Sparer
genügt nicht Leute zu wählen , welche den Platz verspM
den Konkursverwalter in seinen Arbeiten noch aU *|fi % e
durch unnötige Fragen , zum Schaden derSparer . - jk̂ u> Vorzug
welche keinen blauen Dunst haben , von solchen Ange" , ^ lloltlich.
heiten , sollten unter keinen Umständen vorgeschlagen ^
gewählt werden . Sollte sich also eine Wahl durch , ji„e fische B
zetlel günstiger gestalten , so wendet sie u^beding «̂ 'jfl̂ üütoürfel
wenn die Wahl noch so lange dauert , --.atzt er y, lyiad) in 1
schlügen alle Nebenumstände , wie z. V. Parteiz >11,̂ ^ fertig
Jett , Ortsansätzigkeit , Beruf und dergl . aus ^ g A genau so '
sondern laßt ganz allein die Züchtigkeit und FavA
entscheiden. Wählt Leute die in Folge ihres Beruf « . «t
Wohnortes auch gleich zur Stelle sein können, dalli
gewonnen und unnötige Diätengelder gespart werden-. ^
ist Pflicht aller Gläubiger obige Eesichtspunk̂ Mszu fassen.

A Mainz
Etat .) Im

(880 000 Mark Defizit I Ni ist
_ _ I aO'l Bwitjj

ig tat .) Im Verlauf der Etatsberatungen über den stad̂ ^
Haushaltsplan , der bekanntlich mit 1.060 Millionen Ma , '^ sheim\l  ift - es fit hpti piTliP.I.ne.lt aßO’flttOn,j
fit ab'schlicßt, ist es gelungen, bi den PMoNA ^ ^ Die Poli

Fl

'strichewahrzünehmen. so lLß ' sich mit dem Abschluß der ^
Beratungen das Defizit noch ans 880 000 Mark belauft ^
die Deckung dieses Betrages werden am Montag die 6
beratungen beginnen. Die Verwaltung hat zur Abde ü -. ( ^
Reihe von Steuervorschlägcneiligere,cht. Die Parteien , , -
gegen jede Steuererhöhung erklärt haben, wollen veriuai ^ ^ g Jg
Mitteln , die aus einem Ergänzungsstock vom Reich zur k
gung gestellt werden sollen, den Fehlbetrag zu decken- ^ unu br

./ ^kljard
A Rimbach. (V on ei n e in Au t o ü b erf ah r e' H Haunt<=;trflI

4jährige Söhnchen eines Fuhrmannes , das neben dem . /
ging, wollte die Straße überqueren und wurde daber vo ^
Auto erfaßt und überfahren. Das Kind erlitt neben j
Verletzungen einen Schädelbruch und wurde in das
Krankenhaus verbracht. (

A Frankfurt. (Beim Paddeln ertrunken^
Schupowachtmeister unternahmen auf dem Äcam cwe
dootfahrt. In der Nähe des Zollhofes kippte das ,
und die Insassen fielen ins Wasser. Während der eine ^
sich durch Schwimmen retten konnte, ging der 29jähnge f
mcister Horst Uhlenhaut kurz vor Erreichung des Ufers.
Seine Leiche wurde alsbald gelandet. Offenbar hat en
schlag den Tod des jungen Menschen verursacht.

A Frankfurt n. M. (Vergleich Hausrat K.
Frankfurt a. M. angenommcn .) Der ger
gleich dieser gemeinnützigen Gesellschaft, der für̂ die

»enau ,o >
j/ 'e Fleischbrll

onnersta
^ Rathaus,für den <

vergeben.
' ' a.

f. %

bis 300 Mark

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Ein letztes Wort an die Gläubiger der Genaffenschastsbank!
Am 24 April wird der Gläubigerausschutz endgültig

offiziell gebildet . Da derselbe meistens durch Zuruf bis¬
her gebildet wurde und niemand den Mut fand einen
Gegenvorschlag zu machen, so fand der Zuruf einstimmige
Annahme . Der Zuruf ging bisher stets von einem Par-
teifreund , von einem Jugendfreund , von einem Kollegen
von einem Nachbar und etwa ähnlichem aus . Soll sich
die Wahl am 24. April der Kürze halber wieder durch
Zuruf abwickeln, dann ist es Zeit sich vorher über die
Wahl des Gläuvigerausschuffes schlüssig zu machen. Es ist
nicht einerlei wer zum Gläubigerausschutz gehört . Er¬
fahrungen haben wir ja zur Genüge aus dem eyemaligen
Vorstand und Aufsichtsrai der Genossenschaft Der Glan-
bigerausschutz mutz unbedingt aus Leuten bestehen die
entweder juristisch oder kaufmännisch vorgeblldet sind,
zum mindesten müssen es geistig regsame Personlichketten
(zu denen selbstverständlich auch Eeschastsleute , Handwer¬
ker und Arbeiter zu rechnen sind) sein, welche den Kon¬
kursverwalter tatkräftig unterstützen können, damit diesem

300 Mark 60 Prozent Vorsicht, wurde nunmehr,twm ^
richt bestätigt. Die Gesellschaft tritt in Liquidation.^ -
gleichszahlungenerfolgen unter selbstschuldnerischer-»W - « zue
bcr Stadt Frankfurt und des Kommuiialverbandes4»^ ük.Äblung m

^ lb|>cr etwa

MsWkMSMW.
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Köli
tJct  das Bei
i 11 '» Flö

Ä am 11. '
iojMen cröffi

Der Reä
■JJ Main wi
-Msfordernn

meinnugigen eoeicnnMjn ua  i UI- ,7i li, o111
sofort üoße_Befriedigung, für Gläubig ^ °«er die A

!; ^ ^ umelden.
.̂ 'rd zur Bes

Wicklung eines
, "n K 132

lttner zur P

> Freitag, d
"nterzeichw

Mittwoch, 16. April. 6.15: Wetterbericht und Zeitanĝ , ^ Personen,
schließend: Morgengymnastik1. — 6.15: Von Stuttgart: -l » Besitz Hab
gymnastik II . — 12.30: Schallplattenkonzert Geistlicheŝ aufgegebi
13.30- 13.15: Werbekonzert. - 15- 15.30: Von Stuttgari-
der Jugend: „Ostern." - 16- 17.45: Von Stuttgart: Na» j  ft
konzert. — 18.05: „Drei Schivestern schreiben ihren Ro'' - ^k
18.35: „Verschollene Vorläufer" - 19.05: Von Stuttgar - .
bei Naturvölkern." — 19.30: Konzert des Rundfunkorchesn̂ .
der Musik zu Richard WagncrS Parsifal. — 20.30: Von ® ?r Ju madien.
Leben in dieser Zeit. - 21.45: Berühmte Lieder. - 22-̂ | e »tl. ©crgk
richten. m h,, »rsg^ ichtes

Donnerstag, 17. April. 6.15: Wetterbericht und Z«taN»MHei,u om  M,. . . _ . . . . - V<0
schließend: MorgengymnastikI. — 6.45: Von Stuttgart.̂ ^
gymnastik II . - 12.30: Schallplattenkonzert: Gregorianiscĥ ^
- 15: Stunde der Jugend. - 15.25: Eine Rosegger-S« Mstg.s Sch. st<' 1(1 in ^ '
16- 17.45: Aus dem Kurhaus Bad Homburg: Konzert' s- dessen  K
hauskapcllc Bad Homburg. - 18.05: Zeitfragen. — 18-̂ )! ut bi
in Jerusalem. — 19.05: Französischer Sprachunterrichtŝ f ka
Von Stuttgart: Elsüssische Komponisten-Stunde. — -0' 1^ werden.
Stuttgart : Misericordias Domini. — 22: Don Stuttgari- ^ WlOurlunb
sonaten. — 23: Nachrichtendienst.

over zu
Besitze de
aus der >
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3.

Roman von Erich Ebensiein.
Topyrighlb>»Greiner , Eouip. BerlinW 30.

Nachdruck verboten.

56. Fortsetzung. ^ ^ . , .. . „
Mlfottiieur verzeihen, aber es isi Vorschrift

"Hum leidet mit Ihren Vorschriften ! Lassen Sie den
Wiicki' da sage ich! Wir haben jetzt keine Zeit Und kom¬
men Sie ' erst wieder, bis Sie mir die Rückkehr der beiden
Herren melden können — nein, schicken -sie sie lieber

^^ ^ Das^ herrischê Austteten ' Hempels verfehlte seine Wir¬
kung auf den Portier nicht. Schließlich konnte man erneii
Passagier , der drei andere iin Schlepptau hatte, doch nnh
vor den Kops stoßen. ^ „ r . „„„

Der Portier schlich also mit vielen Entschuldigungen
hinaus und Hempel vertiefte sich wieder rn seine Vrrese

Von Peter Mark war nur ein Schreiben gekommen. Es
cntm SS W-I. nttich°- «uptt d°- Mimilung . datz
aru  1 . September nach langer Zeit wieder einmal Gaste
auf Senkenbcrg erwartet würden . ^

Der alte Herr hatte sich mit Herrn Prospers Heirat
ausgesöhnt , die Braut in Gnaden ausgenommen und wollte
mm9 die Verlobung durch ein Diner selbst öffentlich be-

£am Va ™'Sartete außer den Mauerberger Damen Herrn
Maauerru und Frau , die alte ^ ran von Chudek mit ihre
Dachter und euicn einstigen Jugendfreund dev Haus-
berrn , Baron Manderscheid, dessen Gut rn der Gegend
lag . Um sechs Uhr sollte das Diner stattfinden.

Zum Schlüsse stand der Satz : „Der andere - - Herr
Felix - ist natürlich nicht sehr erbaut von der Gesch chte,
wie Sie sich denken können, obwohl er ganz entzückt tut
über das Glück seines Vetters . Aber ,ch habe ihn beob¬
achtet wenn er allein ist. Sein Gesicht hat dann einen .Aus¬
druck,' der mir nicht gefällt , Leute, die so duster vor sich
hingrübeln , brüten sicher keine guten Gedanken aus . »Nh
wollte, der 1. September wäre erst vorüber.

Hempel hatte alle Briefe gelesen, und schritt jetzt
schweigend im Zimmer auf und ab, alle Augenblicke auf
die Uhr sehend, und ungeduldig , als brenne ihm der
Boden unter den Füßen . . , , , ,

Felix störte ihn nicht. Er war m Gedanken an Me¬
litta und vergaß darüber alles andere - - * felbft t>a§,
was Hempel ihm über seine Vergangenheit erzählt hatte.

Vater - Familie - Reichtum - cs waren wesen¬
lose Begriffe für ihn , die ihn vorläufig mehr beunruhigten,
als mit Jubel erfüllten . , ,

Sie aber war der feste Grund nt seinem Leben, auf
dem er Anker geworfen. Das Licht, das strahlend über
einer ihm sonst noch ganz iin Dunkel liegenden Zukunft

^ } Hempel verging inzwischen fast vor Ungeduld. .
Endlich klopfte es und drei Herren erschienen. Zwei

davon waren die Detektivs, die Wasmitt ihm mitgegeben,
der dritte der hiesige Bezirksrichter Dr . Ferntaler.

Silas atmete auf.
„Wie gut , daß Sie gleich mitkommen, Herr ,yent»

tatet " , sagte er, nachdem sie einander begrüßt hatten , „l̂ re
wissen, worum es sich handelt ?"

„So ziemlich! Ich bin noch ganz benommen. Das i,t
sa eine unglaubliche Geschichte! Und das ' — er warf einen
halb neugierigen , halb respektvollen Blick auf Fenx , der
sich erhoben und die Herren mit einer strammen Verben-

ln S SfliftÄ ’ fc !“ f ;« ^
vor. „Aber bitte , verschieben Sie alle Begrüßungen auf
später . Ich fand Nachrichten vor, die . meine Plane gänz¬
lich änderten . Wir müssen sofort handeln.

Oho ! Was ist oenn gesckfehen? Gleich handeln?
"Ja Herr Bezirksrichker! Sie kennen unzweiselhast

einen als 'Maguerry -Steinbrnch bezeichnelen Orr in  der
Gegend ? Er muß nahe bei Mauerberg liegen

„Natürlich kenne ich ihn ! Ein Feldweg, der sich
teilt , ilnd einerseits nach Maguerrbhaus , andererseits nach
Senkenberg führt , zieht sich am Anbruch vorüber

Gut ! Dort wohnt seit einigen Monaten em Mensch—
Ter alte Kropsiodl — jawohl ! Kenne ich auch —

"Es ist der Mörder , den ich seit langer Zeit vergeblich
suche Der alte Eberhard von Lavandal , der emst H-rau

von Senkcnberg zur Flucht veranlaßte . und M
brecben auf Verbrechen häufte , um seinen presst ^
Herrn ans Senkenbera zu machen \“ ^S 1

„Unmöglich!" Der Bezirksrichter prallte ganz ^
zurück. . ft<5

,Jch glaube nicht, daß ich inich täusche. Bitte,
Sie ' sofort einen Haftbefehl aus , lassen Sie die E -F
sichtig umstellen — der Mensch ist über alle BegrMM l’f 1t̂

und nehmen Sie >s!.FVergessen Sie das ja nicht ! , , ,
Tot oder lebendig — nur lassen ste ihn mir um
willen nicht entkömmen!"

„Na , was das anbelangt — ich denke, da
bürgen !" , teii

ie nicht zu sicher! Er wird sich
ein Toller ! Sie , Stein , durchsuchen̂ dann^ dre i\

■’ "" " :i»d 1

eien Sie nicht zu sicher! Er wird sich west
Iler ! Sie , Stein , durchsuchen dann die H»
Irund , anzunehmen, daß er die Papiere,

;,uuu raubte , nicht vernichtete oder aus der H
Ein Mensch, wie er, sichert sich für die Zukunsr.Ein Men cy, wie er, | tui |ui elt  it
Papieren der Eisler könnte er von seinem Nefch . t
erpressen, was er wollte — ohne sie — hatte ^
Macht über ihn . Wahrscheinlich ging etn L-tren , ' p!
bereits einmal hallen , um die Herausgabe dlesm r
Trachten Sie , kie zu finden ! Ich niuß sie haben - $

„Wenn Sie existieren, Herr Hempel, werd
finden", antwortete der Detektiv eifrig . _ „Ave ^
Sie denn nicht selbst dabei sein, wenn wir den
sangen ?" _ c-A),

„Nein ! Ich habe nur auf ^ te gewartet,
sofort nach Senkenberg . Wenn Ihre Arbeit am
getan ist, kommen Sie alle auch dorthin ."

'

„Mit dem Verbrecher?"
„Ja!

machen.
);ch werde inzwischen den^ zweiten dm_ _ ^ v _ CU ° u.

Dann kölinen "wir sie gleich konfrontre^machen. L>ann rönnen ; ,rt »siii.
Ueberraschung der ersten Stmtde ist Goldes wer stM
lockt oft auch hartgesottenen wundern Gestandmsi^M
dem ivüßte ich niemand , der des alten Lavandal |
sicherer seststellen könnte, als Herr von « enke«»-^ ^
seuide vergißt man nie — auch ivenn Dezennien
sind. Und nun gehen Sie mit Gott !"

(Fortsetzu-ng



3 Par e*-(IJi ®f5v©ebenf &u (fj über den ehemaligen Landkreis Wies

tfäWjNte

erspar, das als Prachiband erschienen ist, und im regulär
auD . ^ denhanvelspreis Ist.— Rm . kostet, ist noch einige

rer . Mtm Vorzugspreise von 4.— Rm . in unserem Vei-
AngelE^ erhältlich.

^ " zeit und mit kleinstem Aufwand ist es möglich,
mHhische  Bouillon zu bereiten , wenn man Maggi 's

D, rühwürfel im Haushalt hat . Man löst den Wür-
' -'^ Mach in lU Liter kochendem Wasser auf , und die

Sie läßt sich zu Trink - und Koch-
uluaeV1 tt fati)  i " ‘U  Li
-emSW ^ .' st ? rtig.
)

l{n genau so gebrauchen , wie die in üblicher Art her-
Sö̂ ufesm " Fleischbrühe. Der Name Maggi bürgt für Qua-

dam>l_

“ ‘»^ iiiitmadiunaen der SeaMe pts &tim
Släub 'gJz,

■ Donnerstag, den 17. April 1930 um 11 Uhr wird
Rathaus , Zimmer 3, die Lieferung von 100 Ztr.

jiiAi für den Eemeindebullenstall an den Wenigstfor-
**• c" vergeben.«

i W a >„
ich  ftäW
n Mark-
iasitionea
'b der Ä
aeläuft. . .
\ die
lbdeckunS'
ctcien,
versucĥ »
ich zur m
cEen.
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cn dem ‘

»
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rsheim a. M , den 14. April 1930
Die Polizerverwaltung ! Lauck, Bürgermeister

Frisch von cier See:
einste Kabiiau

und bratfertig geputzt , zuni bill Preise.
Mkharc! flefcp ftnton Flefcf)

Hauptstraße 31 Eisenbahnstraße 42
Telefon 94 Telefon öl .

I

ÄoniMtsoerjflliren
• * tn  l >as Vermögen des Stellwerksmeisters Wilhelm

■x cnlC  W ^ r t in Flörsheim am Main , Feldbergstraße Nr . 5,
das

3=30

,'L "Z
K  k". (fhl\ r 1 l

’jiifpt * Utrft’  am 11. April 1930, mittags 12,30 Uhr, das Kon-
Z ahlen eröffnet, da er überschuldet und zahlungsun-

har ( l.  Der Rechtsanwalt Dr . Hermann Doesseler in Hoch-
*• i Li1 Main wird zum Konkursverwalter ernannt,
i t G. i tz, r̂sforderungen sind bis zum 1. Mai 1930 bei dem
«richtliEj ^ stfNzumelden.
die j » Mrd zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er-

ÄläubiE , L ober die Wahl eines anderen Verwalters sowie über
' .»«V ! ! j "ung eines Gläubigerausschussesu. eintretendenfalls
tion. h l >ni ^ 132  der Konkursordnung bezeichneten Gegen-
cher Bm». ^ ittuer zur Prüfung der angemeldeten Forderungen und
aes ^ Mndlung und Abstimmung über einen von dem Ee-

^"»er etwa gemachten Zwangsvergleichsvorschlag auf
. ti Freitag , den 9. Mai 1930 vorm. 10 Uhr

* ijjjjt' ûlcrzeichnetcn Gerichte im Sitzungssaal Termin an-
Zeitanĝ , pz Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

/

ieh da  —
sieh da!
Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten.

Damit das Gute , das er bringt,
auch köstlich österlich gelingt,
müßt Ihr ’s mit »Rama«  zubereiten

FRÖHLICHE OSTERN!
MARGARINE

ttgart:
stlichcg)li aufgegcben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver-

^cr zü leisten auch die Verpflichtung auferlegt,
- -- int'  k tj Besitze der Sache und von den Forderungen, für

6nc ous der Sache abgesonderte Berfriedigung in An-

tuttgarts
rt
cn Rot
-tuttgart̂ . gg ^i^xz„erwalter bis zum

^ Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig IPfdSOPfg
mit GaranNe-Zeichen für frische Qualifäf

doppell so gul
3. Mai 1930storchest^ ,»

Bo» Ar ; lu machen.'
^, îl. Vergleichsvorschlagwird auf der Geschäftsstelle'Ul- . ’ . . ■' ' 1

Ein Paar Herren-

j,»!.« -, " Sgerichtes zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.
Zeitai'S Heim anr Main , den 11. April 1930sttgart. -R ' F ^

cianiscĥD ^ gez. Schwabe
eggcr-Stm j ^ stung : Schulden , für welche der Ehemann allein haf-

zert I Pt dessen Konkurs , Schulden , für welche die Ehefrau
18.35' jj »jjMet, iy deren Konkurs anzumelden. Wann beide

aricht. I haften kann in beiden Konkursen auf den dlusfall
— 20-3u£{is1. werden. Anmeldungen in zwei  facher Ausferti-

tuttgari' ' ^Olburiunben beifügen.

Lslk-AIblAhe
Exöße 44, zweimal getra¬
gen billig zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Donnerstag früh
Frisch von der See

23 Ruten (Vaumstück) billig
zu verpachten (über der Bach).
Näheres Bahnhofstr . 11, Hth.

koch- und bratfertig
Fischfilet reines Fischfleisch

ohne Haut und Gräten.

Heim - Reiser

für (liefe Woche empfehle:
Alle Backartikel in guter Qualität billig . Kaffee rein
schmeckend das ‘U  Pfd . von 60 Pfg . an , Osterhasen , Schoko¬
laden , Pralinen in großer Auswahl sehr billig . Nudeln
und Makkaroni von 50 Pfg an , Dörrobst von allen Früch¬
ten usw. Alle Putzartikel . Alle Strumpf - und Mode¬
waren gut u. billig . Bei Einkauf von 3 Mk. an ein Geschenk.

KaufhausM. flesch

Sie halten nichts von Doktorbiichern?
Sie haben recht . Viele stiften mit lauter Heilkunst
lauter Unheil . Lesen Sie einmal in Reinhards «Heil¬
kunde für Alle». Dann wissen Sie : dieses Werk ist
eine überragende Leistung . Reinhard sagt alles,
was ein Laie verstehen kann . Ein stattlicher Band,
926 Seiten in Lexikonformat , 475 Bilder , tadellos
gedruckt , vornehm in Ganzleinen gebunden 30 M.
Teilzahlungen . -Illustrierte Prospekte mit Lese - und
Bildproben in den Buchhandlungen oder durch den

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

2b N. 4-30

KM«rsversMen
lieber das Vermögen der Ehefrau des Stellwerksmeisters-

Wilhelm Ruppert,  Apollonia , geb. Dienst in Flörsheim a.
Main , wird heute am 11. April 1930, vormittags 12,30 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet, da sie verschuldet und zahl¬
lungsunfähig ist.

Der Rechtsanwalt Dr . Hermann Doesseler in Hochheim a.
Main wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforde¬
rungen sind bis zum 1. Mai 1930 bei dem Gericht anzumel¬
den. .

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters sowie über
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die im § 132 der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände, ferner zur Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen und zur Verhandlung und Abstimmung über einen van der
Gemcinschuldncrinetwa gemachten Zwangsvergleichsvorschlag
auf

Freitag , den 9. Mai 1930 vorm. 10 Ahr
vor dem Unterzeichneten Gerichte im Sitzungssaal Termin an¬
beraumt.

Alle Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben, nichts an den Eemeinschuldnerzu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sic aus der Sad )e abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 3. Mai 1930
Anzeige zu machen.

Der evtl. Vergleichsvorschlagwird auf der Geschäftsstelle
des Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt

Hochheim a. Main , den 11. April 1930.
Das Amtsgericht in Hochheima. M.

Anmerkung: Schulden, für welche der Ehemann allein has¬
tet, sind in dessen Konkurs, Schulden, für welche die Ehefrau
allein haftet, sind in deren Konkurs anzumelden.. Wann beide
Ehegatten haften, kann in beiden Konkursen „auf den Aus¬
fall" .angemeldet werden. Anmeldun gen in zweifacher Aus¬
fertigung. Schuldurkunden beifügen.

nbuiM 1^' ü rC i5 * -
anbflöÄ;4fnme^rnken- ' kgnien ö

frei vdn Bauch Geruch unJBuß\
Ohn <z Schlacke ,ahne harus.

hone Hdzkrait alibcwälril
Sauber , billig -, allbedenrf —'
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«

sagen wir unseren innigsten Dank . Insbesondere dann
wir den barmherzigen Schwestern vom St. Josefshaus , seir
Kameraden und Kameradinnen des Jahrgangs 185b, so>
Allen , die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

hn Namen der trauernd Hinterbliebenen
Frau Anna Hartmann

geb . Röder

Flörshein am Main , den 15. April 1(>30.

Es war wirkiicü zu anlirengencn seii nsisugvuvimv«m Latscha Kein sefcüer Ofteröetrieö mefir. Hieß es flocn
ungezähltewiinlclte unlerer Haustrauen nerucKiictUigen.

Hier die erste Auswahl:

Frisch Eier
Trinkeier
Frische Eier große
Frische Eier mittei

cm ! Zeder Kunde erhält
schönen Eummiball gratis.Vergnügte Oftertage wünschen wir

als Ostergabe beim Einkauf von Mk. 5.
fchwei e deutfehe

Güte und äußerst preiswert

Schokolade -Ostereier
großer Auswahl und in j

KonfektmehS Marke„patu*. pfd'
Fst .WeizenauszugsmehlOO pw
Feiostes Weizenmehl 0
Zucker, Kristall . . .Pfd . 34 Kokosfett in Tafeln. . -P
Zucker, gemahlen . .Pfd . 36 Kokosfett in Ta e'nEkor P
Schmalz , deutsches . Pfd.1.00 Rosmen . . ^ Pfd. 23 u
Schmalz , amer. . . . Pfd. 75 Korinthen - - -
Tafelmargarine . . - Pfd. 68 Sultaninen . . . . *
Deükateß-Margarine . Pfd. 80 Frische Tafelbutter P

r,Old“. Maro. Pfd. 95 Feinste Molkereibutter ,,I

Wein vom Fass
1929er weißer Oberhardter . -
1929 er roter Pfälzer.

Liter
LiterScfjuipraljeklörsheim am MainKoloniairuaren-DelikateJTen

Kirchliche Nachrichten für &
ui verkaufen: 1 Roederherd
mit Nickelschiff 85 cm lang
1 eintür . Kleiüerschrank. 1
Zuglampe u. a. mehr gegen
Bar zu verkaufen. Ried-
stratze 14, 1. St . _

Harwocne! Morgen
früh eintreffend ! Blut¬

frische

o. K. Pfund 20 Pf9.

Sie können an jedem Stück sehen , was Sie jetzt gegen
früher sparen

Nachdem Fufjbad .
„Lebewohl " die p
Um die HühneraU0
Und das Uebel '# l<

Einzelbände u ganze Werke
tiesrte zu Originalpreifen !bri
größeren Aufträgen Rabatt»

die Buchhandlung,

§.Smsbod), Wsheii»

I. Stock
gegenüber TiefjMainz

eefaD-Kalfee für Feinschmecker
»/* Pfd . 1.10 1.00 0 90 0.80 0.70
Garantiert ßoll. Butter1/?Pfd . 0 90

Für den Abendtisch die bekannten
Mainzer wurstwaren
Uäse in reicher Auswahl

Metflen-flitcr-SMmiWdotA°!»EmWWM!
Uot- unck Weißwein

Llr. von 0.80 an
| Reiches Sortiment
| in Osterhasen und Eiern
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